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Regiment der Synagoge als von Christo selbst herstammend der

Kirche als Muster zu empfehlen .

Dr . Increase Mather in Boston veröffentlichte 1667 eine

Abhandlung , welche auf die kommende allgemeine Bekehrung der

Juden hinweisen sollte , und liess sich über dasselbe Thema in

einem Antwortschreiben an den Prediger Baxter und Dr . Light -

foot in England aus . Die wunderbare Erhaltung des jüdischen

Volkes in seiner Zerstreuung unter so vielen Völkern müsse

Jedermann überzeugen , dass Gott mit ihrer Nation noch etwas

besonderes vorhabe und dass die Juden , so wie es die Schrift lehre ,

dereinst noch ein Segen für die ganze Welt werden würden .

11 . Die Socinianer .

Selbst in den socinianischen Kreisen jener Zeit wurden die

Juden nicht vergessen . Im Gegentheil war man hier mehrfach

der Meinung , dass die Verwandtschaft des socinianischen Gottes¬

begriffes und desjenigen der Synagoge dem Christenthum ,

welches der Socinianismus lehrte , bei den Juden leichteren

Eingang verschaffen würde . Nur die Mystik des orthodoxen

Christenthums habe die Juden , so war man hier überzeugt , zurück¬

geschreckt ; ein vernünftiges Christenthum , das die altkirchlichen

Glaubenslehren aufgebe , werde die Bekenner der Synagoge an -

locken . Smalcius , Volkei und der Rakausche Katechismus

( 1602 ) suchten also in ihrer Weise und vom socinianischen

Standpunkte den Juden aus dem Neuen Testamente den Beweis

zu führen , dass Jesus der Messias sei , hatten aber gar keinen

Erfolg . Im Gegentheil fanden unter den Socinianern in Sieben¬

bürgen und Ungarn jene Sabbatharier Eingang , welche ein Juden¬

christenthum aufrichteten , in dem schliesslich allem eine jüdische

Gestalt aufgeprägt wurde .

Der Socinianer Paulus Felgenhauer gab ein Schrift

Bonum nuntium , Amsterdam 1655 , heraus , die er Menasseh Ben

Israel widmete und in der er geradeswegs erklärte , dass die

Christen genau ebenso wie die Juden auf den Messias warteten ,

und beide , weil sie in diesem Punkte eins seien , sich auch über¬

haupt als eins zu erkennen im Stande wären . Menasseh Ben Israel

sprach Felgenhauer seinen Dank dafür aus , dass er sein Volk in

der Hoffnung , die es so lange festgehalten habe , bestärke und

das jüdische Streben somit gerecht würdige .
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In ähnlicher Weise wie Felgenhauer hat Daniel Brenius

auf den nahen Anbruch des Reiches Christi hingewiesen . Er

that dies zumal in einer Disputatio contra Judaeos , Amsterdam

1664 . Der sehr äusserliche Beweis aus den Wundern Christi

wurde von den Socinianern mit Vorliebe gewählt , um den Juden

die Messianität Jesu zu beweisen .

12 . Rückblick .

Der Gedanke , dass an den Juden eine religiöse Pflicht zu

erfüllen sei , ist während des so eben besprochenen Zeitraumes , in

welchem die evangelische Kirche aus ihren ersten werdenden An¬

fängen zu ihrer Befestigung gelangte , bereits in den hauptsächlich¬

sten Theilen derselben erwacht und zur Anerkennung gekommen .

Er hat aufgehört , das Eigenthum von nur einzelnen Personen zu

sein , und ist in recht weite Kreise mächtig hineingedrungen .

Man darf sogar ohne Uebertreibung sagen , dass derselbe damals

zu den Gemeingütern der Theologen in der evangelischen Kirche

gehörte . Ja niemals , von der apostolischen Zeit abgesehen , sind

die mit dem Amte des evangelischen Zeugnisses betrauten Per¬

sonen der christlichen Kirche und ihre Amtsträger überhaupt so

lebhaft von dem Bewusstsein erfüllt gewesen , dass ihnen eine

Missionsaufgabe an den Juden obliege . An Missionssinn in

ihrem Verhältnisse zu den Juden hat thatsächlich die evangelische

Kirche dieser etwa 150 Jahre nicht bloss die mittelalterlich

römische , sondern auch die alte katholische und alle anderen

Kirchen der früheren Jahrhunderte weit übertroffen .

Die Nothwendigkeit , den christlichen Glauben vor den Juden

zu bekennen und zu bezeugen , ist sogar unter den evangelischen

Theologen jener Periode viel allgemeiner als unter denen unserer

Gegenwart empfunden worden ; und jene Vergangenheit richtet

damit an unsere Gegenwart , zumal aber an unsere Theologen

und Gelehrten die ernste Mahnung , dass wir doch hinter dem

nicht Zurückbleiben mögen , was eine frühere Zeit , wenn auch in

ihrer Weise , immerhin unter Aufbietung grossen Fleisses und

einer unermüdlichen Thätigkeit geleistet hat .

Aber mit dieser Anerkennung muss sich nun doch ein leb¬

haftes Bedauern verbinden . Vor allem ist dieser Eifer für eine

auf die Juden gerichtete Missionsthätigkeit ganz überwiegend auf

die Kreise der Theologen und zumal der wissenschaftlichen
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